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AaUus dem Jahre 27 L3 30

Einführung
Der syrısche eıl Mesopotamuıiens, die Öazire, iınsbesondere die Provınz Hasake,
W al schon in vorchristlicher Zeıt eıne relatıv dicht besiedelte Regıon, W as Dut-
zende VO Kulturhügeln bezeugen. Spätestens 1mM 7zweıten Jahrhundert UAHSEGTEI

Zeitrechnung erreichte auch dıe christliche Botschaft diese Gegend, 1ın der für
das frühe Christentum bedeutende Zentren entstanden. Zeugn1sse, die christli-
ches Leben außerhalb der bekannten Hauptorte Re$ a1ına, Nısıbıs, Siggära un!
Circesiıum, dıe allesamt den Aufßengrenzen der genannten Regıion lıegen,
belegen, sınd allerdings _ dl. So oibt 65 aus den abseits der Hauptrouten und Flufß-
täler gelegenen Gebieten der Provınz Hasake heute och fast keine archäologıi-
schen Fundstätten, die syrisch-christliche Sıedlungen aufweisen. Neben dem
Fundort all ı  Tunaynır  9 sudlich VO Hasake Khabur-Flufßs, syrische In-
schritten un:! christliche Kultbauten ausgegraben wurden, sınd LLUT och diese
Inschriften, die 1mM Folgenden vorgestellt werden, eın Zeugni1s tür die Besiedlung
dieser Gegend durch syrische Christen in islamischer eıt

Fundort

Qasrök 1St eın kleines Dorf, 1ın dem heute knapp 3( christliche un:! musliımı-
sche Famılıien leben Es liegt 54 kım sudoöstlıch VO  > Qamaislı iın der Provınz Ha-
sake (Nordostsyrıien). Di1e heutigen christlichen Bewohner LamMmMmMeEN mıt Aus-
nahme VO Z7wel Famıilien Aaus Mıdın, alle ursprünglıch A4AUS dem orf Ihwo 1mM
Tur ‘Abdin* un: haben PerSt 1n den 40er Jahren VO Qahtaniya” AUS Qasrök be-

Eın detaillierter Grabungsbericht befindet sıch auf der Website VO Fuller:
www.stlecce.cce.mo.us/fv/tuneinir. Be1 den Kultbauten handelt sıch eıne syrische Kıirche und
eın Kloster, die zahlreiche lıturgische (Gseräte enthielten.
Siıehe Anschütz 8 ‚ (Ihwo) und (Mıdın).
SO die heutige otffizielle Bezeichnung der Stadt Be1i den Turoyo-Sprechern heifßst die Stadt Qa-
wre-hewore, be1 den Kurden Tirba-spiyya und be1 den Arabern Qubür-il-bid. Übersetzt edeu-
ten alle reı Begriffe »(die) weıßel(n) Gräber«

OrChr
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s1iedelt. Die Muslime (ihre Kınder sprechen alle auch Turoyo) sınd zunächst als
Feldarbeiter der Christen 1NSs orf gekommen un haben sıch 1er niedergelas-
SCIH

In nächster Nachbarschaft des Dortes ın südlıcher Rıchtung befindet sıch eın
Kulturhügel. Von diesem Hügel soll auch der Name des Dortftes, Qasrök (Iu-
royYOo Kleines Schlof$), hergeleitet worden se1n. Man habe auf dem Haupthügel
eın Schlo{fß bzw. das Fundament der Spuren eınes Schlosses entdeckt, heifßt CS

als Erklärung 1m ort Auf dem Nebenhügel (Nekropole?) W arlr ein Heılıgtum
worden, weshalb Orft 1Jahre 1997 eıne kleine Kapelle gebaut wurde,

die dem Heılıgen Sımeon der Olıven (Mar Sem un d-Zayte) geweıht 1ST. Bıs da-
hın hatte I111all OIrt TI Steine, auf denen das typısche Qasrök-Kreuz sehen
Wal, aufgestellt, die IL1Lall 1mM orf gefunden hatte, die Dorfbewohner, insbe-
sondere die Frauen, immer wıieder beteten un: Kerzen anzündeten. [)as ort
hatte weder eıne Kırche och ırgend einen Gebetsraum. Den Gottesdienst
besuchten die Dortbewohner ın Qahtaniya, eıne orofße Gemeinde syrisch-
orthodoxer Chrısten ebt uch ach dem Bau der Kapelle finden 1er 1Ur SPO-
radısch Gottesdienste ‘9 ımmer och fahren die Gläubigen ZUE Be-
ten 1in die Stadt

Inschriftensteine

Die Steine, auf denen die Inschriftten eingravıert sınd, sınd fast durchgehend
Basaltblöcke, die zZu eıl erst 1m Frühjahr 1997 ausgegraben wurden. Schon
Miıtte der achtzıger Jahre sollen Z7wel der Inschriften eım Pflügen auf eiınem
Feld 61010 bıs 400 nordöstlich des Dortes entdeckt worden se1in. Im Sommer
1991 konnte iıch jer VO ıhnen in SItu besichtigen un:! reı VO  e ıhnen fotografie-
FG (Nr. Z un: 9) Damals hatte miıch eın Bekannter? auf den »Friedhof« auf-
merksam gemacht. An der Stelle der Inschriften vermutfet INall eınen Friedhof.
Bearbeitet wurden diese Inschritten nichrt®. Nur 1ın eınem Satz erwähnt der

Eıne geordnete Grabung tand leider nıcht Nur die be1 der Feldarbeit und e1m Bau der Kır-
che zutällıg freigelegten Grabsteine sınd heute 1m Hoft der Kapelle besichtigen. uch nachdem
der Inschrittenfund iın Syrıen weıthin bekannt wurde, hat sıch eın Archäologe für den Ort inter-
essliert. Dabe] yäbe sıcherlich nıcht 1U aut dem »Friedhofsfeld« sondern auch Haupthügel
vieles Interessante A4A115 Licht bringen.
Herr 156 5Sawme hat mich während eınes Besuchs 1m Sommer 1991 aut die Inschritten autmerk-
SAa vemacht un: S1e mıiıt mMır besichtigt. Ihm und Herrn ‘Abdulmasıh Hanna, der MI1r eım AÄAus-
I1L1ESSCI un: Fotografieren half, danke ich für die geleistete Unterstutzung herzlich.
Der Bekannte teılte mI1r uch och mıt, da{fß schon Niıiederländer dıese Steine besichtigt hätten.
Auf den VO mMI1r fotografierten Steinen W ar uch schon alk worden und schıen, da{ß
S1e jemand fotografiert hatte. Aus diesem Grund habe 1C damals ANSCHNOMMECN, da{ß eıne Publı-
katıon bevorstehe, jedoch bın ich bıs jetzt keıiner Bearbeitung dieser Inschritten 1ın der Lıteratur
begegnet. FEıne Veröffentlichung sämtlicher syrischer Inschritten 1M Rahmen eınes iınternatıona-
len Projektes haben Desreumaux und Palmer geplant. Sıehe DE Desreumaux und
Palmer 1994
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Bischof der syrisch-orthodoxen Kıirche des Erzbistums Hasake, Fustathaos
Matta Roham, die Inschriuft ın einem Beıtrag für die Zeitschrift des Patrıar-
chats, 1n dem dıe Weihe der neugebauten Kırche beschreibt un: dıe Bedeu-
Lung VO Qasrök anhand des Datums auf dieser Inschriuft hervorhebt‘.

Als 1mM Frühjahr 1997 die CC Kapelle gebaut wurde, hat 1LLAall insgesamt 11
Basaltsteine mıt Inschriften und/oder Kreuzen 1n den Hof der HC gebauten Ka-
pelle verlegt. Dort wurden S1Ee 1n eiıner Reihe aufgestellt. Unter den Steinen be-
tindet sıch auch eın Becken (Tautbecken?) VO eLtwa h80 x b50xt60 Auf e1-
Nn der Steine (Abb 1S%t BEEER eın Kreuz 1n der Mıtte eingravıert un autf eınem
anderen (Abb 1St zusätzlich eın Rest VO n-p-S-h »seine/ıhre Seele« sehen.

Abb

Di1e Inschriuft Z die ıch 1mM Jahre 991 fotografiert hatte, 1St nıcht mehr
den jer aufgestellten”®. Dıie anderen 11 Steine, die SCHAUCI Fundstellen inner-

Patrıarchal Journal of the Syrıan Orthodox Church of Antioch 33 September November 1997
(167/168/169) 618-620
Anscheinend soll S1E der Metropolıt der syrısch-orthodoxen Kırche, Mar Eustathaos Matta KD-
ham, ach Hasake transportiert haben, S1e 1mM neugebauten Marienkloster 1n Tall Wardıyyat,
nördlich VO Hasake, autzustellen. Trotz mehrmalıger Auftenthalte 1n der Regıon, konnte IC al-
lerdings diesen angeblıch VO Bischoft abtransportierten Stein nıcht besichtigen. Im Herbst 1999
versicherte MIr zuletzt der Bischof aber, da: »SE1IN« Steinquader keine Inschrift aufweiıst, sondern
1Ur e1In Kreuz. Es besteht aber auch dıe Möglıchkeıt, da{ß der ehlende Inschrittenstein vorher
schon VO anderen mıtgenommen der 1n eıne Mauer eingebaut wurde. Denn die Steine lagen
durcheinander aut dem Feld, bevor S1e 1M Hof der Kapelle aufgestellt wurden.
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Abb

halb des Dortes sınd mMI1r nıcht bekannt, jedoch mındestens 1er VO ıhnen STam-

ICN AUS dem oben erwähnten Feld, sınd ungeschützt 1mM Hof der Kapelle. S1e
sınd der Wıtterung aUSZESELZL un: werden ın wenıgen Jahren nıcht mehr lesbar
se1InN.

Dıi1e chriıft stellt generell eıne vereintachte CI der Estrangela dar. Nur
1St 1n eiıner Kursıve geschrieben un unterscheidet sıch somıt VO den anderen.

Zur Transkrıption
Lange VOT dem Jh Chr. hatten sıch die beiden Varıanten des Syriıschen
(Ost- un Westsyrisch) herausgebildet un: wurden VO den beiden syrıschen
Kirchen jeweıils als Liturgiesprache gepflegt. In der Regel erd der Tigrıs als
Sprachgrenze ANSCHOMMEC, auch WE die syrıschen Kıirchen jeweıls Anhänger
auf der anderen Selite der Grenze hatten. Fur Qasrök o1bt 6S Anhaltspunkte, da{ß
6S kırchenpolitisch der ostsyrıschen Kıirche angehörte. Allerdings W arlr die 21
sprochene Sprache 1n dieser Regıion un: Epoche mı1t oroßer Wahrscheinlichkeit
dem neuaramäıschen 1Iyp des Turoyo zuzuordnen. TIrotzdem werden die lexte
ach der üblichen aramaıstıischen TIradıition transkrıbiert. Di1e wahrscheinlich
westsyrische Lesart wiırd 1ın runden Klammern erganzt.
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Die Inschriftten

(M 66 43 cm)

E  F

j

N
Ea

Text:
s-r-k-s b-r
SW
—1 n-n-y-h n-p-S-
-m uCS CO e E b-p-r-d-y-s-"

Übersetzung:
(1) Sarkıs Sohn (2 des Giwargl.
(3) Unser Herr moge uhe geben seıner Seele
(4) mıiıt den Gerechten (5) 1mM Paradıies.

Anmerkungen:
Di1e einzelnen Zeıilen sınd eın Kreuz, das sıch 1n der Mıtte befindet, in Y Ua-

dratischer orm angeordnet, wobel Zeıle un auf eıner Seıite STE-
hen

In den Inschriften AUS dem Tur Abdın (im tolgenden: TA) wırd Sarbıs mı1t /g/
anstelle des z un: dıe letzte Sılbe mı1t dem Vokalbuchstaben (l geschrıe-
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ben Die heute übliche Aussprache 1mM lautet: SArkıs, dagegen 1n Syrıen
(Qami38lı): Sarkıs

Giwarg] 1St 1m als Name eınes syr.-orth. Patriarchen A4US dem 8. Jh be-
legt”?. Dort (Inschrift steht anstelle des ETSLENI /y/ eın Fl DE (27) wırd also
mıiıt Hıiılfe VO /g / ausgedrückt. Di1e 1ın Qasrök übliıche Wunschtormel »(Unser
Herr) mOge seıner Seele 1mM Paradies uhe geben« 1sSt jer mıt am öne (Rine)
ZUSamı mıt den Gerechten«, erweıtert, W as 1Ur ın dieser Inschrift belegt IST.

?)O2)
Ma D

Text:
1L11-1-W [b/q]
m-[r]-t-n
s-b-r-h

Übersetzung:
Mar(on)Neue syrische Grabinschriften aus Qasrök (Nordostsyrien) aus dem Jahre 327-330 H.  85  ben?. Die heute übliche Aussprache im TA lautet: Särkis, dagegen in Syrien  (Qamisli): Sarkıs.  Giwargi ist im TA als Name eines syr.-orth. Patriarchen aus dem 8. Jh. be-  legt!*. Dort (Inschrift B. 9) steht anstelle des ersten /y/ ein /”/, g& (g7) wird also  mit Hilfe von /g’/ ausgedrückt. Die in Qasrök übliche Wunschformel »(Unser  Herr) möge seiner Seele im Paradies Ruhe geben« ist hier mit am kene (kine)  »zusammen mit den Gerechten«, erweitert, was nur ın dieser Inschrift belegt ist.  (M:: ?)  Q2 Abb.4)  "\  aD  $  R  Text:  1. m-r-w -[...] [b/q]  2. m-[r]-t-n  3. sbrh  Übersetzung:  Mar(on) ... unsere Herrin Sabre  Anmerkungen:  Die drei Zeilen der Inschrift stehen in U-Form um ein typisches Q-Kreuz.  Eine Seite des Steines ist abgebrochen. Es ist möglich, daß sich auch auf der ab-  9 Palmer 89, Inschrift B.3, Z. 10 und 16.  10 Palmer 89, Inschriften B.9, Z. 3 und A.6, Z. 6.UuNseTEC Herrın Sabre

Anmerkungen:
Dıi1e re1ı Zeılen der Inschriuft stehen 1n U-Form eiInNn typıisches Q-Kreuz.

iıne Seıite des Steines 1St abgebrochen. Es iISt möglich, da{fß sıch auch auf der ab-

Palmer 8 9 Inschriftt D3 10 un!
10 Palmer 8 9 Inschritten B.9; un A
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gebrochenen Selite och eıne Text-Zeıle befand, jedenfalls 1St das Kreuz nıcht
mıittig.

Dıie Lesung der ersten Zeıle 1St nıcht sıcher. Ta Begınn könnte Mär(ön) stehen,
eın männlicher Personenname, der auch 1mM belegt 1St  X11 Der Buchstabe
des zweıten Wortes ann sowohl /b/ als auch /q/ se1N, der zweıte annn eın /r/
se1N, da der Basısstrich durchgehend 1St, weshalb jer auch eın bar >Sohn

Wstehen kann, W as naheliegend ware
Bel MAartan (mörtan) Herrin« 2) sınd die Buchstaben weıtgehend

eindeut1ig lesbar, 1LUF das I} könnte auch als /w/ gelesen werden, W as MAaWwLan

»unser Tod« ergeben würde. Beide W orter sınd HIA T: schwer auf eiıner Grabin-
schrift Be1 »  AT  « könnte CS sıch eventuell eıne Dorfvorste-
herın bzw. die Wıtwe eınes Notablen AaUus dem orf handeln. Dıies würde
aber voraussetzen, da{fß eıne orößere Ortschaft W al.

[Das letzte Wort 1St eindeut1ig als »sbhrh« lesen, W as sowohl als Personen-
AI mMiı1t /h/ als Vokalbuchstaben für auslautendes /e/, sabre*?, aber auch als das
Substantıv sabrä Sutffix S e(h) A(h) »seine/ihre Hoffnung« gedeutet
W€rd€l'l annn Der Name 5Sabrah« tindet sıch auch 1n all Tunaynır auf einem
Stempelabdruck, der 1n Area 1mM Baptısterıum entdeckt wurde. Dort wırd GT1 als
männlicher Personennam gedeutet””.

11 Palmer 59, Inschritt A')
127 Wenn 1es doch der Fall ware, würde ich dıe Inschritt W1€ tolgt lesen: Märon bar MAYTtan (mOr-

tan) Sabre »MaroOn, Sohn 1U E1GT Herrıin Sabre«.
d Be1 den syrıschen Christen kommt der Name uch heute, jedoch velarısıert als Sabre VO  $ Me1-

1St ber e1ın weıblicher Orname.
14 Fuller I8, L)as /h/ 1mM Auslaut steht 1n der Regel für /e/ nıcht für fal,; dafür wiırd /Alaph/

herangezogen, weshalb der Name »Sabrah« beı Fuller als »Sabre« gelesen werden sollte.
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© Abb 5) 65 60 cm)

V
P ßr

-”b md

Text:
b-[]-w-[*”)
b-r h-n-
n-p-S-
n-n-y-h

Übersetzung:
B, Sohn des Flanna
Seiner Seele moge (unser Herr) uhe geben.

Anmerkungen:
Dıie Anordnung der einzelnen Zeilen 1St SCHAUSO W1e€e be1 Q2 1ın U-Form

e1in Kreuz.
Der Name 1st nıcht klar, auch WE dıe einzelnen Buchstaben klar

se1ın scheinen. Der Name könnte neben baa (bawo) auch als balwda
(balwo) gelesen werden, beide sınd aber nıcht belegt. Der Buch-
stabe könnte auch eın /q/ se1n, aber das würde ebenfalls keinen Sınn ergeben.
Den 7zweıten Namen Hn lese ıch als Hanna, CS könnte auch als Hano (mıt
kurzem /a/ 1n offener Sılbe un! /0/ 1mM Auslaut), w1e€e 1m heutigen üblich,
gelesen werden. Der Name Hanna annn als eıne Kurztorm VO Namen des
Evangelısten Yuhannän angesehen b7zw. etymologisch auf den schon 1ın Hatra
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un Umgebung”” bezeugten männlichen Personenname Hannda (mıt dem arabı-
schen hypokoristischen Sutfix _a) zurückgeführt werden.

Die Wunschtformel 1sSt 1er 1n ıhrer Kurzform, für die Übersetzung mu des-
halb (möran) »UumnNlser Herr« erganzt werden.

Q4 (Abb
Z

£QE—A
/

Text:
s-b-r-y-S-w-‘
b-r h-b-y-]
111-1-11 n-n-y-h
n-p-S-NC e b-p-r-d-y-s-

Übersetzung:
8 Sabri36°, (2 Sohn des Habiıl.
(3 Unser Herr mOoge uhe geben
(4) seıner Seele (5) 1MmM Paradıies.

Anmerkungen:
Dıie Inschriuft besteht AUS$S fünf Zeılen, die eıne freıie Fläche ın der Mıtte JUa-

dratisch angeordnet sınd Wıe alle anderen Inschriften VO müuü{fßte auf dieser
treien Fläche eın Kreuz stehen. Warum 1€es aber nıcht der Fall ISt, nn nıcht mı1ıt

15 Beyer I8, 159 (A17a; 3)
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Bestimmtheit erklärt werden. Jedenfalls 1st diese die einz1ge Inschriuft hne
Kreuz.

Die Buchstaben sınd alle deutlich erkennbar, dafß die Lesung eindeutig ist.
Y15O
zDie Namen /sbrysw‘/ Sab /hbyl/ Habil (Hobial) sınd be] den SyI1-

Dschen Christen geläufige Namen. Der Name aV m C  Sab  Y1SO 1sSt iınsbesondere be1 den
OUstsyrern häufig, mehrere Katholikoi der apostolischen Kırche des Ostens Lru-

gCHh diesen Namen, dagegen 1St be] den Westsyrern eher unuüblich.
Die übliche Wunschftormel wırd 1er mı1ıt b-pardaysä (b-pardayso) »1m ara-

dies« erganzt.

©5 Abb (M 572 CD  CO Cm)
n ban SE

eE X EG

S

{(===29O cra TL
Ü S

UZ

Cn D — D — OD — D 0O 0 D 0n 0 n d

Text:
9-W-I-Y-
b-r q]-r-[y]-

Übersetzung:
GawrIiye der Sohn des Qurya (Qury®)
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Anmerkungen:
Der Name /gwry / könnte auch als Gurya‘® (Guryoö) gelesen werden, jedoch

plädiere iıch für den 1mM weıt verbreıteten Namen Gawrıye *Gabrr’el). Die
Schreibung des /b/ MI1t /w/ würde das Phonem belegen. Aus den Z7wel
Allophonen der BGDKFI-Konsonanten 1mM Jh mıt Sıcherheıit schon
selbständige Phoneme entstanden. eim Zzweıten Namen könnte der Buch-
stabe auch Semkath bzw. He un der Buchstabe -  N:  Ün, vielleicht auch eın Pe
se1In. Ich moöchte iıhn jedoch als Quryd (Quryö), eıne hypokoristische Oorm des
Namens Quryaqos (Kyrıakos), lesen. ar muüu{fßte Quryd korrekt mMi1t /w/ also /
qwry/ geschrieben werden, aber 1n der Volkssprache eventuell schon da-
mals die beıden Kurzvokale /u/ un /1/ (wıe ın den meılsten Dialekten des heuti1-
gCH Turoyo) einem mıttleren /9/ zusammengefallen. Demnach sollte der
Name nıcht als Qurya (Quryö), sondern als Qoary (Qoaryö) transkrıibiert WEOEI-

den

(M 49 Cm)06 Abb 8)

p

0R  n
} ON

Text
OL<-I-m-w-n

b-r o-b-r-[”

Übersetzung:
Priester Slemön, Sohn des Gabro

16 Gurya taucht I1 als Name eiınes Martyrers ZUuU Begınn des Jhs Chr. 1n der Stadt FEdessa auf
(sıehe Segal 1970, 5.83-4, 86) Ansonsten 1sSt Gurya als Personenname nıcht belegt.
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Anmerkungen:
Auf dem Stein steht zentral das Kreuz. Der Text befindet sıch seitlıch neben

dem Kreuz, die Zeıilen un: sınd waagerecht un: Zeile 1sSt senkrecht
geordnet.

Priester heißt ın diesen Inschritten mı1t eiıner Ausnahme (s ©O9, 12) durch-
gehend /qgS/ Diese orm kommt häufig auch iın den Inschriften aUuUs dem TA17
VO  —$ Meınes Erachtens stellt diese Oorm das dialektale Pendant Z syrischen
ISYS  MI dar. DDenn In allen christlichen neuostaramäıschen Dialekten heifßt der

18Priester qAsSO bzw. QASa
Die beiden etzten Buchstaben des Namens 7  emMO0 FWn sınd CN un:

kleın geschrieben, da{ß S1C 11UT schwer lesen sınd, eıne andere Lesung kommt
jedoch nıcht 1in rage. Z  emon (Salomon) 1st 1n häufiger Name be1 den syrıschen
Christen.

Der letzte Buchstabe ın Zeıle 1STt nıcht erkennen. Durch die Erganzung
VO VE b7zw. /w/ annn der 1mM weıt verbreıtete Name Gabro, der eıne hypo-
koristische orm des Namens Gabriel darstellt, gelesen werden. Es besteht auch
die Möglichkeıit, da{fß OS sıch hierbei eıne weıtere Kurztorm des Namens
Gabriel handelt, die aut (Yl auslautet un deshalb eın /y/ erganzt werden mülßste,
also /gbry/, W as Gabre oder Gabrı gelautet haben könnte!?

1 Sıehe Palmer
18 Die ursprünglıche Bedeutung >alt« IST heute 1Ur och 1 Turoyo-Dialekt VO Bequsyone als

qa$$o »Grofßvater« erhalten.
19 Im 1st der Name als (Jawre und (1Jawrı geläufig, mıt /b/ 1st MIr dagegen nıcht bekannt.
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©7 Abb 9) FÄR 572 Cm)

Text:
l-n-p-S-h
111-1-11 n-n-y-h
m- - b-r
- 1-y-3-

Übersetzung:
Seiner Seele (2) moge Herr uhe geben.

(3) Malak, Sohn (4 des E1  —W  182

Anmerkungen:
uch 1er befindet sıch auf der Mıtte des Steins das übliche Kreuz. Jedoch 1st

der Text nıcht quadratisch das Kreuz, sondern waagerecht darüber un! dar-
angelegt.

Dıie Wunschtormel unterscheidet sıch AT dahingehend VO  } den vorhergehen-
den Inschrıften, da{fß sS1e 1er mıt dem Objekt (napsd) beginnt, das die Nota ACCU-
Satıvı A} tragt. Oftenbar spielte die Reihenfolge b7zw. die Anordnung der e1InN-
zelnen WOorter keıine Rolle

Dıie Namen sınd eindeutig. /mlk/ 1St Malak (beide Vokale sınd kurz) lesen.
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Dieser Name annn Aaus dem arabıschen malık »König« hergeleitet werden. Ma-
lak 1st heute eın häufiger Name be1 den Christen AaUuUs dem

Q8 Abb 10) 88 56 Ccm)

f<m_,„

<1AALQM

Yn

Text
k-t-b q-S-
h-w-y-d-y b-r-t
S-1-m-y 1 n-n-y-h
n-p-S- b-p-r-d-y-s-" - 081

h-b-y-b-’
h-t-y-
Sn-d=t 55  sS-N- tel=tam-
W- -S-I-y-N W  S
d-t-y-y-' W=k=t-be IN 0O . NN 06 CN C h-b-w h-t-y-

Übersetzung:
(1) Geschrieben hat PriesterNeue syrische Grabinschriften aus Qasrök (Nordostsyrien) aus dem Jahre 327-330 H. 93  Dieser Name kann aus dem arabischen malik »König« hergeleitet werden. Ma-  lak ist heute ein häufiger Name bei den Christen aus dem TA.  Q8 (Abb. 10)  (M.: 88 x 56 cm)  AA  me  z  «<o;_‚„  :  {‘LAA;Q  Aa  z  DA  f  ä  k-t-b  q-3-  h-w-y-d-y b-r-t  S-1-m-y m-r-n n-n-y-h  n-p-S-h b-p-r-d-y-s-  mM  h-b-y-b-  h*t-y-  e  n d  b-S-n-t  t1em-  W-“-s-r-y-n w-S-b-“  d-t-y-y-“  w-k-t-b  Jk  © D © NS Rıa NN S  h-b- w h-t-y-  Übersetzung:  (1) Geschrieben hat Priester ...  (2) Huwayda, Tochter  (3) des Salmay. Unser Herr möge(2) Huwayda, Tochter
(3) des Salmay. Unser Herr moOoge
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ıhrer Seele ZUSaINmMeT m1tD ma  AA Habıibo, dem Sünder,P z m N  a  n $ 4) 1mM Paradıies B3 uhe geben.
(7) S1e verstarb 1mM Jahre dreihundert
(8 un: sıebenundzwanzig ach der
(9) Hıgra Geschrieben hat,

(10) Habbü der Sünder.

Anmerkungen:
In dieser Inschriuft taucht 7zweiımal kRtab »geschrieben hat« auf, 1n IL

LLUT der Titel des Schreibers, nämlı:ch Qas$a (gAso » Priester« steht, ohne selınen
Namen LECMNNCI, der aber beım Zzweıten Mal;, Ende der Inschrift, erwähnt
wiıird Der /Zusatz hattaäyda (hatöyo) »Sunder« 1ın erlaubt die Deutung, dafß CS

sıch be] Habba, 10, (wahrscheinlicher: Habo) der dıe Inschriuft geschriıeben
hat, den 1ın der erstien Zeıile erwähnten Priester handelt.

IDITEG Inschriuft 1sSt eıner T1l gewidmet,“” deren Name /hwydy/l, ohl Hu-
waydd, ein gangıger arabischer weıblicher Name, autete. Das letzte yod steht
analog der arabischen Schreibweise für Alıf maqsüra.

Der Name des Vaters Salmay” (Z geht auf den alten (sottesnamen Salman
zurück un! 1ST als Personennam: auch 1ın Hatra*® als Solman un Cla belegt.

Der /Zusatz be] der Wunschtormel ZUSa”H3 mıt Habizbo, dem Sünder«, B
laubt den Schlufß, da{fß CS sıch be1 der Toten die Wıtwe des 1er ZENANNLEN
Habibo handelt. Die Inschrift wurde VO dem diensthabenden Priester geschrie-
ben, der wıederum analog Q9 (S:11.) der Sohn oder das Enkelkind der Ver-
storbenen se1ın 211 Niäheres den Namen Hbw un Hbyb sıehe O9

Die Wıchtigkeıit dieser Inschritt ist. mıt darın begründet, da{fß S1C datiert 1st:
7{t tatma 70- eSYIN Wa-Sba d-tayyaye »(sıe verstarb 1mM Jahre) AT ach der

Hisra””. 939 Chr.« Datiert 1St 1ın Qasrök 11UT och die Inschrift ©9 (S u.)
Dıie ach Palmer (89, 78 älteste ach islamiıscher Zeitrechnung datıerte SYyI1-
sche Inschrift 1sSt die Inschriuft 11 A4US dem Jahre S} Chr Aaus 7a7 1mM

70 Das auslautende /0/ steht 1er nıcht für dıe westsyrische Aussprache der Emphatikusendung/3/,
N stellt vielmehr eın hypokoristisches Suttix dar, das 1n Hatra m1t /w/ geschrieben erd und
ach Beyer (98) arabischen Ursprungs 1ST.
» Femiinın« sınd tolgende Formen: bat » Lochter napsa  5X= mıiı1t einem Punkt ber

DA
dem He (= Suttix } und die Pertekttorm > endat »S1e verstarb«.
Der heute 1MmM Tur Abdın ‚WT nıcht häufige, aber geläufige Name Calma b7zw. Calme geht sehr
wahrscheinlich auch auftf diesen Namen zurück. Di1e Entwicklung VO syrıschem W< ( y< 1St uch
anderswo belegt, In syrısch Supnınta C Smuith, 567) Caplınto » Iurteltaube« 1mM Turoyo.

23 Beyer I8, 185,2 un: 95 130; 2352: 3152
74 Umrechnung ach (Gsünter Barthel und Krıstına Stoch rse.) Lexikon Arabiısche WelIrt 319

(Kalender), für Q8 AT 627 939 Chr. und für O92 3.3() (3307/33)
622 947 Chr.
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Damıt gehören die 1er veröffentlichten Inschriften den altesten ach der
Hısra datiıerten syrıschen Inschriftten überhaupt“”.
/a un auch ©9 8) »hundert« für Ya 1st weıt verbreıtet un: bedarf

keıner weıteren Erklärung

©9 12) / Cm)

A

Z
Ag  LTT —.. x“ . . — “.—.

’  Ar
r

‚
A

\’4 D
E :U

5 *  F  P A
25 Eıne welıtere ach der Hıgra datierte Inschrift 1st 1:3 Palmer 59, FT HK dem Jahre

961 Chr. 1n Mardın. Die me1lsten syrıschen Inschritten wurden bıs 1INs Jh ach der seleuk1-
ıschen Zeitrechnung (d-yawndaye) datıiert.
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O9 (Abb 13) 5°) 48 Ccm)

In an

Text:
(oben)

b-[1]-s-[b
- b-r

(Hauptbereich)
h-b-y b-r
h-b-y-b-' —-x1-

n-n-y-h n-p-S- b-p-r-d-y-Ss-
AwW-n-dan-n desde =11-

b  s-nN-
t-1-t-m-)
w-t-1-t-y-ni H NO Tı G5 CN € d-t-y-y-

(an der Seıte)
11 k-t-b Kkir-b hän-

h-b-y-b q-S-y-S-  OE b-r-
d-y-1-h W-  S  A5Lm

Übersetzung:
(1) BLS (2) Sohn des
(3) Habbı, Sohn des (4) Habibo. Unser Herr
(5) moOoge seiner Seele 1M Paradies uhe geben.
(6) Seıin Tod, wodurch 1: VO Uu1ls schied war
(7) 1m Jahre (8) dreihundert (9) un! dreifßig (10) ach der Hıra

(1 Diese Inschriuft hat geschrieben (12) Priester Habıb,
(13) se1n 12) Sohn Friede!
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Anmerkungen:
Die Zeilen un:! scheinen nıcht der Inschriuft gehören. S1e könnten

nachträglich angebracht worden se1n. Der Name könnte bensaba oder
(eher unwahrscheinlıich) belsaba gelautet haben Dıi1e EerStEN beıden Buchstaben
1ın der sınd der Rest des ersten Namens. S1e werden wıederholt, weıl das /b°/

Ende der ersten Zeıle nıcht eindeut1g lesbar W al der sıch der Schreiber
schwer hat, /b/ un F mıteinander verbinden. i1ine drıtte Lesung des
Namens ware denkbar, un ZW aar /bysb”/ Besäba (von der Famılie des Saba).
Dıies muüu{fßte aber ein Famıiıliıenname sein+®. Dıie Zugehörigkeit des /bar/ 1St
nıcht eindeut1g erklären, eventuell 1sSt S auf den nachtolgenden Namen be-
zıiehen.

Habbı 1n Zeile 1sSt eıne möglıche Koseform des Namens Habıb“/. Der Vater
des Verstorbenen un auch se1ın Sohn tıragen Jeweıls eiıne Varıante des Namens
Hbb/, als Habibo, der Vater, Habbi, der 1er Begrabene un als Habıib, se1ın
Sohn, der diese Inschrift geschrieben hat eıtere Varıanten des Namens sınd in
Q8 als Habba un: Habibo belegt“®. Mıt den gleichen Varıanten begegnet uUu1ls

der Name Hn schon 1n Hatra??. Unter dem Gesichtpunkt, da{ß alle Namens-
varıanten 1m (S Fn 28) mı1t eiınem kurzen /a/ in der ersten Sılbe un der
Aufgabe der (GGemiination (*b5 auftreten, könnten diese Namen auch ET
W1€e tolgt gelesen werden: Hbyb als Habibo, Hbyb als Habtb, Hbw als Habo
(statt Habba;) und Hby als Habe (statt Habbı).

Die Umschreibung für »CT starb« mı1t undäneh da-‘da (undöneh da-‘dö
menan) »Se1n Tod, wodurch VO unls schied« 1St mMI1r 1n dieser Oorm nıcht
bekannt.

iıne Besonderheit dieser Inschrift liegt darın, dafß auch S1€e W1€e Q8 datiert 1St.
Als Datum 1n 8-10 1sSt ach iıslamıscher Zeıiıtrechnung das Jahr 350; 947

Chr. (Umrechnung Fn 24) angegeben. Dreı Jahre lıegen zwıischen den be1-
den datierten Inschritten. Der Vertasser beider Inschritten 1St e1in Priester un
tragt den NamenHeinmal ın der gehobenen offiziellen Orm (Habrb) un
eiınmal 1ın der 1mM Volksmund üblichen hypokoristischen orm (Habo) Vermut-
iıch handelt CS be] beiden eın un dieselbe Person. Hıer schreıibt auf den

26 Als Orname 1st Saba 1M Namen des syriıschen Heılıgen Mär Saba (Mör Ql  ] belegt.
D Der Name Habıb annn sowohl arabischen als Habiıb) als auch aramäıschen als Habbto) Ur-

Sprungs se1n.
28 Alle 1er Varıanten dieses Namens werden heute och 1im als Habib, Habibo, Habo, Habe,

Jjeweıls mıiıt kurzem /a/ 1ın der ersten Sılbe) gebraucht. Mır sınd persönlıch alle J1er A4US Midin be-
kannt.

29 Beyer I8, mıt tolgenden Varaıiınten des Namens: bbw 408,8; HbA 191 Hby 1/b:
Hbyb 2213 Man könnte die Namen AUS Hatra als Vorläuter der Q-Namen ansehen und
‚War WwW1e€e folgt Hbbw (Habibü) Hbyb’ Habıbo); Hbyb (Habib) Hbyb (Habib); H
(Habba) Hbw (Habo); Hby (Habbay) Hby (Habe)
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Grabstein tür seinen Vater Habe), 1D dort Q8) Hür selne Grofßmutter u-
wayda).

Be!1l der Famlılie Hab  b/ handelt s sıch otffensichtlich eıne »Priesterdyna-
st1e«, die 1n den syrischen Kırchen, zumal 1ın ländlichen Gegenden, bıs heute
häufig anzutreffen IST.

Schlufßbemerkung
In den meılisten Inschriften 1St die oleiche Wunschformel finden: MAYAN (MO-
ran) nnih napSe(h) »UunNlseTr! Herr mOoge seiner Seele uhe geben«. Interessant 1St
1er der durchgehende Gebrauch des Verbums /nwh (Aphel)/, weıl dieses Wort
heute och als Unterscheidungsmerkmal zwıischen ( IS un: Westsyrern U
Im 1St dieses erb 1in Ühnlicher Konstruktion 11U41: ın eıner Inschrift 1m Kloster
Mar Awgen or Awgın) AaUus dem Jahre 745 Chr. belegt*”. [Das Kloster W ar

bekanntlich bıs 1Ns 11..Jh 1n »nestorianıscher« and Dies annn neben dem Na-
E A

LLETN Sabr250 (Q4 1) als Indız für die Zugehörigkeıit VO Qasrök der y-
rischen Kırche gelten.

Nur Z7wel der Inschriften sınd datiert un zeıitliıch einzuordnen. Aus
welcher eıt die anderen Inschriften LAmMMEN 1St nıcht ermuitteln. DPa-
leographisch könnte INa  - einıge der Inschriften, zumiındest 1Ns 1213 ]6
einordnen. Ahnliche Inschriften wurden ach Chwolson (1890/Voigt 1997
Sal für Miıttelasıen festgestellt, dıie Inschriften SCHAUSO angeordnet sınd, W1e€e
diese 1er  52

Spätestens be1 dem zweıten Mongolensturm Ende des Anfang des Jhs
wurde die éazire entvölkert un: auch die Bevölkerung VO Qasrök mMuUu
spatestens diesem Zeıtpunkt, W1€ auch immer, diesen Ort verlassen haben
Dıie eINZIYE Fluchtalternative W arlr der Tur ‘Abdın.

30 »(3ott habe ıh: selig« WITF! d be] den Westsyrern miı1t Alöho mhäsele und bei den Ustsyrern AL  er n  A  =  ha
Anıxle ausgedrückt.

21 Jarry A S5236 (Inschrift 61)
Über die Schreibrichtung 1n syrıschen Inschritten hat sıch zuletzt Vongt (1997) geäußert und
dort bezieht sıch hauptsächlich aut dıe nestorianıschen Grabinschritten AaUS Semirjetschie.
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